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Daß sich der in der Sitzung des 73. Provinziallandtages vom 7. April 1927 eingebrachteAntrag der Zentrums-
fraktion auf Errichtung eines Frauenlazaretts in der Provinzial-Arbeitsanstalt Brauweiler nicht mehr aufrecht¬
erhalten läßt, erscheint bei der geschilderten Sachlage selbstverständlich.Bei der verhältnismäßig starken Belegung
der Männeiabteilung, dereu Unterkuuftsräume in den alten Klostergebäuden viel zu wüuscheu übriglasseu, war
die Wiederabtreunung des Zelleugebäudes von der Frauenabteilung nnd seine Einbeziehuug in die Mänuer¬
abteilung notwendig.

Der Provinzilllausschuß beehrt sich daher zu beantragen:
„Der Pruvinziallandtllg nimmt von dem Bericht und Antrag, betreffend die Entwicklungder Arbeits-

anstatt Brauweilcr und ihre Beeinflussung durch die neuere Gesetzgebung,Kenntnis und erklärt sich mit
den von der Provinzialverwaltung getroffenen vorläufigen Maßnahmen einverstanden, und erklärt damit
gleichzeitig den in der Sitzung des 73. Provinziallandtags vom 7. April 1927 eingebrachten Antrag der
Ientrnmsfraktion auf Errichtung eines Frauenlazarettes für erledigt."

Düsseldorf, den 17. Februar 1928.

Der Provinzilllausschuß:

Dr. Adenauer, Dr. Horion,

Vorsitzender. Landeshauptmann.

Anlage 12.
(Drucksache Nr. 10.)

Bencht und Antrag
des provinzialausschusses,

betreffend
5. Übernahme von Bürgschaften auf Grund der dem provinzialausschuß durch den

?3. provinziallandtag erteilten Ermächtigung)
2. nachtraglicheGenehmigung von Bürgschaften in Höhe von 25 000 RM.)
3. Uebernahme neuer Bürgschaften für das Rechnungsjahr 5928)
4. Ermächtigung des provinzialausschusses, im Rechnungsjahr 5928 nochmals Bürgschaften

in Höhe von 400000 RM. zu übernehmen.

Zu 1. Der 73. Provinziallandtag hat in seiner Sitzung am 9. April 1927 den Provinzilllausschuß ermächtigt,
an Stelle des Provinziallandtags Bürgschaften bis zur Gesmnthöhe vou 800 000 NM. zu übernehmen für Dar-
lehn an solche Anstalten der privaten Wohlfahrtspflege, die der Provinzialverband zur Erfüllung der ihm gesetzlich
obliegenden Aufgaben in Anspruch nimmt. Im Laufe des Rechnungsjahres 1927 find folgende Bürgschaften
vom Provinzialausschuß genehmigt worden:

a) 120 000 RM. für die Anstalt Hephata in M.Gladbach,
b) 100 000 RM. für den KatholischenErziehungsverein der Rheinprovinz,
c) 100 000 RM. für das Caritashaus iu Montabaur,
ä) 100 000 NM. für das Evangelische Krankenhaus, G. m. b. h., in Waldbröl,
e) 100 000 NM. für den KatholischenFürsorgeverein für Mädchen, Frauen nnd Kinder zu Düsseldorf,
t) 40 000 NM. für die Heil- und Pflegeanstalt St. Josef in Nenß,
8) 100 000 NM. für den Verein zur Pflege und Erziehung katholifcher idioter Personen beiderlei Ge¬

schlechts (Fillnz-Sllles-Haus) zu Essen,
Ii) 100 000 RM. für die EvangelischenDiakonieanstalten zn Krenznach,
i) 65 000 RM. für das Bergifche Diakonissen-Mutterhaus zu Elberfeld,

K) 200 000 RM. für die Iosefsgefellschaft für gewerbliche Erziehung zu Bigge.
Zus. 1 025 000 RM.
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Das Caritashaus zu Montabam hat mittlerweile auf das Darlehn von 100 000 NM. verzichtet, da es ihm
gelungen ist, von anderer Stelle die erforderlichen Mittel zu erhalten.

Feiner haben die Diatonieanstalten zu Kreuzuach auf das Darlehn von 100 000 NM. verzichtet, da ihnen
die Geldbeschaffungauf anderem Wege möglich war. Es wird dieserhalb auf die Landtagsvorlage, betreffend
Annahme von Darlehn des preußischen Wohlfahrtsministeriums uud deren Weitergabe an Anstalten der pri¬
vaten Wohlfahrtspflege, Bezug genommen.

Zu 2. Durch die Übernahme der vorgenannten Bürgschaften ist die dem Provinzialausfchuß vom Provinzial¬
landtag erteilte Ermächtigung um 25 000 RM. überschritten worden. Es wird um nachträglicheGenehmiguug
dieser Überschreitung gebeten.

Zu 3. Infolge der neuerlichen Versteifung des Geldmarktes haben sich in letzter Zeit die Anträge auf Bürg-
schllftsübernahmedurch dcu Provinzialverbaud wieder vermehrt. Da die dem Provinzialausschuß für das Rech¬
nungsjahr 1927 erteilte Ermächtigung auf 800 000 RM. begrenzt und diefe Summe schon seit einigen Monaten
erreicht war, haben mehrere Anstalten der privaten Wohlfahrtspflege gebeten, ihre Ansprüche zn Beginn des
neuen Rechnungsjahres sogleich zu berücksichtigen, falls der Provinziallandtag den Provinzialausschuß erneut
ermächtigen sollte, Bürgschaften bis zu einer gewissen Höhe zu übernehmen. Dieser Weg ist aber nur eiu Not¬
behelf, da nach ß 119 der Provinzialordnung die Übernahme von Bürgschaften zur Zuständigkeit des Provinzial-
landtags gehört. Aus diesem Grunde werden folgende Bürgschaftsanträge dem Provinziallandtag zur Ent¬
scheidung vorgelegt:

a) Der Verein zur Pflege und Erziehung katholischer idioter Personen beiderlei Ge¬
schlechts (Franz-Sales-Haus) in Essen gewährt etwa 600 Pfleglingen des Landesfürsorgeverbandes
der Nhcinprovinz Obhnt und Erziehung. Der Verein war genötigt, umfaugreiche Erweiterungsbauten
auszuführen, um weiteren 100 Pfleglingen Aufnahme zu gewähren. Da der Provinzialverband ein
großes Interesse hieran hatte, ist vom Provinzialausschuß bereits im Jahre 1925 die Bürgschaft für ein
Darlehu vou 300 000 NM. übernommen worden. Dieses Darlehn ist hypothekarischgesichert und wird
in Jahresraten bis zum 1. Oktober 1930 getilgt. Die Baukosten sind aber erheblich höher geworden, so
daß der Verein genötigt war, bei der städtischen Sparkasse in Essen einen Iwischenkredit von weiteren
300 000 RM. unter Vürgschaftsübernahme durch die Stadt Esfen in Anspruch zu nehmen. Die Bürg¬
schaft der Stadt Essen war von vornherein anf ein Jahr beschränkt worden, weil sie den Standpunkt ver¬
trat, daß der Provinzialverband, der die Anstalt mit Fürsorgebedürftigen belegt, in erster Linie zur Finan¬
zierung des Unternehmens berufen sei.

Dieser Auffassung ist der Provinzialansschnß beigetreten. Nachdem daher der 73. Provinziallandtag
den Provinzialausschuß erneut ermächtigt hatte, Bürgschaften bis zur Höhe von 800000 NM. für Anstalten
der privaten Wohlfahrtspflege zu übernehmen, übernahm er der städtischen Sparkasse in Essen gegen¬
über die Bürgschaft für eine Summe von 100 000 NM. Weiter konnte er damals nicht gehen mit Rück¬
sicht auf die Begrenzung der Bürgschaften auf 800 000 NM. und ferner mit Rücksicht auf andere dring¬
liche Gesuche, die ebenfalls berücksichtigt werden mußten. Daraufhin hat die Stadt Esfen für den Nest
von 200 000 NM. nochmals für ein Jahr die Bürgschaft übernommen. Es wird nun beantragt, die Bürg¬
schaft für diesen Restbetrag auf den Provinzialverband zu übernehmen. Als Sicherheit wird der Verein
eine erststcllige Hypothek von 300 000 RM. auf ein aus seinem Besitz ausgesondertes Grundstück,das
mit den aufsteheudeu Gebäuden mindestens den Wert von 300 000 NM. darstellt, zugunsten des Pro-
vinzialverbaudes eintragen lassen. Außerdem ist der Verein bereit, das Darlehn mit jährlich 10 000 NM.
zu tilgen, wobei die Vereinbarung größerer Tilgungsraten nach Ablauf einiger Jahre in Aussicht genommen
ist. Daß er imstande ist, dann größere Tilgungsraten zu zahlen, erscheint nicht zweifelhaft, da bisher
schon (Anfang Januar) vou den: ersten Darlehn 17 000 NM. zurückgezahlt sind und in kurzem wieder
35 000 RM. zurückgezahlt werden. Es sei noch bemerkt, daß die Zahlungen des Landesfürsorgeverbandes
an den Verein für die von ihm in seiner Anstalt untergebrachten Pfleglinge rund eine halbe Million Reichs¬
mark jährlich betragen. Es wird daher beantragt, die selbstschuldnerische Bürgschaft von 200 000 NM.
der städtischenSparkasse Essen gegenüber zu übernehmen,

d) Der Katholische Erziehnngsverein für die Rheinprovinz beabsichtigt, in Mähen ein Hilfs-
schulcrziehungshcimzu errichten, um eine Unterkuuft für die aus der Heil- uud Pflegeanstalt Galkhausen
zu verlegenden Hilfsschule!zu schaffen. Zur Fertigstellung der im Nohbau fast vollendeten Anstalt muß
der Verein ein Darlehn von 400 000 RM. aufnehmen. Die Reichsversichcrnngsaustaltfür Augestellte in
Berlin ist zur Gewähruug eines hypothekarischenDarlehns in dieser Höhe bereit, falls der Provinzial¬
verband die selbstschuldnerische Bürgschaft hierfür übernimmt. Der Verein beherbergt in feinen Anstalten
467 Fürsorgezöglinge und erhält entsprechendePflegekosten hierfür. Auch das Hilfsschulerziehuugsheim
soll den Zwecken der Fürsorgeerziehung dienen, weshalb der Antrag warm befürwortet wird,

c) Der Evangelische Verein „Fürsorgeheim Natingen" ist genötigt, sein in Ratingen belegenes
Fürsorgeheim auszubauen und die Dampfkessel- und Heizungsanlagen zu vergrößern. Zur Deckung
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